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große Ereignis der Rekristallisation durchgängig für alle
Strukturelemente wider.
Die Orientierung von ss, l und der Transportrichtung ist
regional sehr unterschiedlich. Für Berchtesgaden läßt sich
eine weitere untergeordnete Orientierung ausmachen,
welche sich vor allem in der Orientierung von Faltenachsen
zeigt. Sie hat dieselbe Orientierung wie in Dürrnberg. Es
liegt die Interpretation nahe, dass im Berchtesgadener Teil
der Lagerstätte Berchtesgaden-Dürrnberg eine nachträg-
liche Überprägung stattgefunden hat.
Die beobachteten kartierten Strukturen sind dem Gelände
angepasst, so zum Beispiel passen sich die Schieferungs-
flächen von Berchtesgaden den südlich angrenzenden
Oberalmer Kalken an, die Schieferungsflächen von Hall-
statt der länglichen Erstreckung der Lagerstätte und für
Dürrnberg wurde schon länger ein schüsselförmiger Un-
tergrund postuliert (z. B. PLÖCHINGER 1996). Die kartier-
ten Makrostrukturen im Salz sind also unmittelbar mit
der regionale Geologie verbunden und geben keine älte-
ren Ereignisse wieder.
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Die Salzvorkommen der Nördlichen Kalkalpen wurden vor
ca. 250 Mill Jahren in einem Riftsystem abgelagert (SPÖTL

1989). Die heutigen Salzlagerstätten zeichnen sich durch
(1) starke tektonische Beanspruchung, (2) einen hohen
Tongehalt von ca. 50 %, und (3) Polyhalit, als nahezu das
einzige K-hältige Mineral aus. Das alpine Salz liegt als
sogenanntes „Haselgebirge“ vor (SCHAUBERGER 1986), ei-
nem Tektonit aus Steinsalz, Tonstein, Anhydrit und unter-
geordnet Nebensalzen.
Der Tonstein beinhaltet oft 2-10 mm große Salzkristalle.
Manchmal werden diese Kristalle aber über 10 cm Kanten-
länge groß. Die äußere Kristallform des „Tonwürfelsalzes“

ist die des Quaders, Rhomboeders oder rhombischen Pris-
mas, sowie Kombinationen davon. In der rezenten Salz-
lagerstätte Totes Meer wurden Würfel beobachtet (GORNITZ

& SCHREIBER 1981). Die Vermutung liegt nahe, dass die
ursprüngliche Würfelform zu diesen Symmetrieformen
deformiert wurde. Von einer geeigneten Probe wurden
Röntgen-Tomographische Schnitte hergestellt, welche
derzeit mit 3D-Modellierungsprogrammen analysiert wer-
den.
In Berchtesgaden wurden wiederholt rosa Anhydrit-
aggregate angetroffen, welche die äußere Form des Qua-
ders, Rhomboeders oder rhombischen Prismas, sowie Kom-
binationen davon besitzen. Mehrere Exemplare zeigen ei-
nen inneren Salzkern und einen anhydritischen Fasersaum,
wobei die Fasern im rechten Winkel zur Grenzfläche ori-
entiert sind. An einem Anhydritaggregat wurden Fluid
Inclusion Messungen durchgeführt. Sie ergaben eine
Bildungstemperatur von 150-198 °C. Diese Temperatur
wurde durch Anhydrite in Altaussee, unter ähnlichen
Bildungsbedingungen entstanden, bestätigt.
Probe BDG-12A ist ein „Würfel“ mit über 10 cm Kanten-
länge. Von außen nach innen wurden die Phasen Anhyd-
rit, Polyhalit und Steinsalz festgestellt. Für den Polyhalit
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ein Einzelkornalter von ca. 230 Mill Jahren festgestellt.
Die Messung einer Probe aus Altaussee, wobei der Polyhalit
das Steinsalz allerdings direkt ersetzte, ergab ein Alter von
235 Mill. Polykornmessungen wurden ebenfalls durchge-
führt. Bei Probe BDG-12A bietet sich die folgende plau-
sible Entwicklung an: Steinsalz - Deformation des
Steinsalzwürfels - Anhydritkristllisation -, sowie Polyhalit-
kristallisation an der Grenze zwischen Anhydrit und Stein-
salz.
Dies bedeutet, dass bereits bei etwa 235-230 Mill. Jahren,
das sind 15-20 Mill. Jahre nach der Ablagerung, Tempe-
raturen von bis zu ca. 200 °C geherrscht haben. Zu dieser
Zeit betrug die Überlagerung, dokumentiert in den Mäch-
tigkeiten der Schichtglieder, maximal ca. 800 m (RANTITSCH

& RUSSEGGER 2005).
Diese Überlagerung ist zu gering für eine Erhitzung durch
Versenkung. Die frühe hohe Temperatur bildet einerseits
eine gute Erklärung für das Vorhandensein von soviel
Polyhalit, wobei andere K-hältige Minerale kaum oder gar
nicht vertreten sind. Andererseits ist dieses thermische
Ereignis gut durch das weitere Öffnen der Riftzone und
dem Zerreißen von Pangäa zu erklären.
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